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Motto Deo SeTVITE regnare !

Gott dienen heisst, herrschen !
Gregor,

\ Wg Ar H  H

W

der Kaisergruft ZU Wiıen es flüstert,
(  @ S Und Vom Schlaf Yrsteht das Habsburghaus,

andelt urc«e. das nächtlich stille Dunkel,
Ziehet hın ZU. tolzen Kaıserburg
Am Portal SONST. 10808 Krieger standen,

Nzt 11 MondenstrahlWo der elm sonst glän
Steh'n ZUr Stund’ weiıft, selt’nere Gestalten
Schwarz cıe CINE, dıend’IN
Schw _ versun

das
tumme Grüsse! Durch die Pforte schreiten

TAau dıe W ächter und der stille Zug
Und x ] €& schreıiten schweigsam auf nd niıeder,
Bıs C111 Lichtlein sS1€e um Ziele führt
Lichtlein flackert, 0C. dı ernstenWall

ınke Traut ach
e and

Selb Se och so
s 1 Vvor onarc

Und der Arz MONC das Sch I]cht
»Hoher Herrs uferweckt VO Schlummer

, Den ich AUS jährig sch 1e l

Führt Gottes he dıe an
Einzukeh r'e ın ie H htsburg

ke est echHoher Herrscher,
Nie auch ch bst De
Doch Du kennst SCHW 1e Se
Kennst S1€e woh nd has
Friedlich wohnen s 11 114 Hi

de ruTragen Ehrenzeichen auf
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Die Kunst und Wissenschaf verliehen
Ihnen Du 1n gyüf’ger Vaterhuld
Meıne Kınder, Mneine thenern Söhne,
D Ihr WO 1 weıten Donaustaat,
Hört mich, den ater, dessen egen
Häuser haut nach (zottes heil’gem Or
OMmMm herbeı mıt. J ubel und Wrohlocken,
Ziehet freudıg iurch das Vaterland’;
Schare Kuch, ihr schwarzen, STAU Kınder,
Kommet alle, das Gebet qle a  ©:
Haltet heute hıer dıe Kaiserwacht.
eıch aıt. 1r dem Landesherrtrn A1e (zabe,
Iıie geschaffen KEiurer äNde Fle1ss. ')
Zeugn1s Se1 S1E sgelbst mi1t. sLUmMMEN Lippén‚v
Wiıe im Habsburghaus den Mönch Nan ehrt;
Wıe Du selbst, Herr, qals milder ater
ets ıhn deeckst dem RE gleich und schirmst.
Mit (Jehet und Arbeit wıird er“ 15hne1_1,
Lohnen Dir I8l Strom der Wissenscha:
Treu’ miıt Treue, Tieh’ miı1t Gegenliebe
A vergelten Dir der Mönche
Ihre I11ebe ann der 'Tod nıcht brechen,
Vebers rab hinaus elIhst olg G1E Dir, DE HAEN
Um a8l Ton des künft’gen T’hatenrichters
Im Verein mıiıt I5 für Dich Z fleh’n.«

Feierstille ! S1iisses Friedenswehen!
\ entquillt > jetz em andern Mönch
»Jubelgreis nd err xotte (inaden,
1so spricht he1ı Moses ott der (Geist
Heihg seien Dir der ahre unfzıg
Sıeh, eıtdem Dich Kron’ und Purpur schmückt,
Sind der Iustren zehn bereits veraltet,

» Stuchen und Mıttheilungen« 0 ( » Ciséercien'ser-0hronik. «
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N: noch Lrägst Du ıhn, den Stab der Macht,
JLrägst ıhn ange schon, den Stab der Herrschaft,
Irugst In Frieden ıh nd hartem Streit,
Irugst ihn, a1s ‚Ar un ron umbrausten

Stürme, S- un: Bruderkrieg ;
Irugst ıhn, weıl dıe T3Aa des Herrn 1C. stärket,
Der gesalbt ZUM amp ıch und Sieg.
Mög’ auch urder Er 1C. miıld bethauen,
en Dir Jakobs Segensborn,
Dass als Herrscher Du der Völker viele
Fre  1C wohnen, glücklich Sschafitifen siehst.
nter enem ach wıe Kınder (zottes
zlänzen Zll durch endenlose Zieit.
Jener Name;, den dıe Ahnen trugen,
Niıcht erbleichen, hıs der Lag erscheint,
Da der nge. ruft ZUIMN Weltenmorgen.
In dem uch des Lebens Ste VO.  — IDır
Seıiner Werke wiıll iıch nıe VErSESSEN.,
Was Du (Jrosses hatest; fern der Welt,

iıch nıcht berühren, nıcht enthullen.
» Volders« doch, bleıb’ nicht ungenannt,
Wo der schwarze Mönch fand Rast und Kuhe,
Wo enden durft’ die 1rre YFahrt
Freısta) ıhm und Frıedensstätte,
Felsenhöhle für O1e Taubenschar.
S  h ın diesem Greis den hehren Vater
Jener Mönche, die geborgen Du
Ich SeIN Schuler, SE1INES Werks Verjünger,
ar einst Abt 1 Wermuts  al Claırvyaux.
Was die rauhe Welt schon Jlängst VEISCSSCH,
Ungekanntes ruf’ iıch ıer zuruck.
Weıl in Deinen nen Du gehütet
Immerdar In Roberts gyrauen Chor ;
Weıil IDu Schirm iıhm Warst'; und Lreuer chützer,
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Auch fur Fremde schlu&g Dein Vaterherz:
Preisen selıg ıch die Liebesthaten.
»Mehrerau«, s16 kennt des Vaters Brust,
Denn Du nahmst 1e flücht’gen Schweizermönche,
Nahmest 1NnNnelne Kinder gastlichauf,
Als das Vaterland S16 kalt verstossen.
Was Du schufest, WaSs Du ott bezahlt,
Drang hinunter zu den stillen nen,.
RBief S16 wach für  SN diesen YTYOSSECN Tag,Z
Dass gleich AUS kühler my s1E kamen,
ıch ZuUu seh’n, das YrOSSE KEinkelkind,
Das TOLZ Friedrich‘) rägdıe Habsburgkrone.
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Sieh, WITL steh’n Dir Gott gesandt,
.Fleh’n fur Dichum reichen Himmelssegen7E  x

Hö denn, ater Zebaoth,
Höre rufen Deiner Kirche Kinder!
Wenn WAL einst auf Erden gedien

zum

Flammen leich Zzu Di Angeloh
Lzt 1& Dich nı]ıeder

Schen ng Sern.ı Jlehgebe
Lass Franz Joseph, uns Orden Hüter,
Lass Ihn Abraham noch EUNM sech)

N
S ıh kämpfen hıer en KaMmpf, e  e

z € Ihn
wenn eın det u aYE
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Aus em Donaustaat doch dringt un klingt
Tausendstimmig Qieser ubelhymnus:

Schwarze, U Mönche werhi'n Aem Vaterland,
Weirh'n ahır Leben Freudevoll dem Herrn WUNı Karser,
Dem dıe Stegespalme ewmnst Lorberreiser
Mög’ heschreden semn WUS (z+ottes Vaterhand.,

Heıilıgenkreuz, P.- Tezelin alusa, 0. Cist.
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